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äZehn Gebote fuüur dıe Kırche
Im drıtten Jahrtausend

Bıblische mpulse (JUS dem Neuen Testament'

Erneuerung der ICelN1IC

passung die moderne Gesellscha:
1esind die rmfahrungen der

ersten rTisten Vor 2000 Jahren als Wenn eute viele Yısten hre Kirchenge
yerinnerte uKu  « verlässliche Kräfte meinde erfahren als eprägt VON schwer U-

für den immer Aufbruch haltenden Spannungen, ollten S1e WISsSen (Was
NIC u  Ml e1N TOS ist), dass auch die Ge
meinden 1M avon NIC lrei Waren. Solche
Spannungen können wichtige Chancen für die

®  Y [)ie Vielfalt der IM greifbaren Organisa Aktualisierung christlichen Lebens In sich Der
tionsstrukturen der CNArıisiiche (‚emeinden SiNd gCN,; WI1e das Delegt.
bekannt, S1e SINd unterschiedlich, WI1e Man S1e Wenn aber die vielfältigen (Gemeindemo-
sich 11UT denken S abhängig VON Vorgaben eile mMit ihren unterschiedlichen Organisations-
dus der jeweiligen Umwelt |Synagogen, demo formen NIC die Mitte des christlichen aubens
kratische Vereine, ntikes Haus, hierarchische ausmachen, ist S1e dann inden? Kann das
Staatsstrukturen). Sie SINd N1IC NUurTr unNns auf dem schwierigen VWeg In der Nach:
scheidbar, ondern auch unterschiedlich und ke]: olge Jesu Beginn des drittenausends
NESWEBS miteinander harmonisierbar.2 (‚emein- ulse 1eiern avon D1IN ich überzeugt. e1ne
den auf dem »illachen« strukturierten sich Auswahl 1st selbstverständlich MOUvIier auch
anders als Yısten In Großstädten WI1e In Antio UrCc die Defizite 1C (‚emeinden heu
chıen In yrien, In Jerusalem oder INn Rom Aus te D evangelisch Oder katholisch Analog
dem udentum Za  3 Glauben ott In esus den Dbekannten Zehn (Geboten der sollen

Zehn (‚ebote [Ür das Christ-Sein und Kirche-SeinChristus gekommene enschen lebten inren
Glauben und organisierten hre Glaubensge- eute Iormuliert werden
meinschaften anders als enschen Adus den VöÖl:
kern, die genannten Heidenchristen Sozilal
homogene Hauskirchen, WI1e S1e aC 1M
belegt SINd, lebten hre Ethik ın der Nachfolge
Jesu anders als Yisten INn sozial geschichteten

Dıe Heilige Schrift lesen

Gemeinden. dies ist bekannt und In der Lite Die Reformatoren 1M 16 allen
vielfach und (Galvin begründeten hre TI
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STe sich VON ff ner und kann HT: In der Dop.der a  ige TaxXIls der römisch-katholischen
Kirche VON der chrift her. Erst 1M /weiten Al pelgeste des Hörens und des Verkündigens EX1S-
kanischen Konzil nat auch 1ese e{Iwa In der O: eren. INn dieser Anerkennung der Grundstruktur
fenbarungskonstitution 24) eindeutig De mmen alle christliıchen Kirchen überein, dies
LONT, dass allein die Schrift y»pDleibendes Uunda: MaC ihr Kirche-Sein dus arın stimmen S1E mMIt
EeNT« und ySeele der Iheologie« A den neutestamentlichen (‚emeinden überein, TÜr
|ehren und Verkündigen In der Kirche 1st er die S ZWaTlT noch kein gab, onl aber heilige
letztlich der eiligen CHEII In der Schriften
UOffenbarungskonstitution Nrt. 10 el 65 daher

ecC »  as ehramt 1st NIC üÜüber dem VWort
Gottes, ondern 1en indem 05 nichts Jehrt,
als Wa überliefe 1SL.« Das als das Zeugnis Die Heılıge Schrift lesen
VON der WITKI1C srund-legende ase des
Christentums hat er e1nNe normative Funk: esus und die ersten Yısten uden
0N TÜr die gesamte spätere Tadıllon der [J)ie Jüdis: eilig Schriften In hebräische
Mit eC formuliert der Katholische rwachse und griechischer Sprache eshalb gahlz
nen-Katechismus der deutschsprachigen Bisch6- selbstverständlic auch hre Schriften
fe Die HMeilige Chrift »IS die Ur-kunde UNSeTES Noch geNdUET: Sie die einzigen eiligen
aubens, der sich egliche kirchliche Ver Chriften, da @s noch das Jahr 100 Chr
kündigung nähren und orlenueren MUSS; s1e eiıne eigene a  ung christlicher Schriften
MUSS eichsam eren eele SeiNn«.+ gab »(Gesetz und Propheten«, erwelter

araus folgt. Die privat esen, gemein ySchriften« genannte exie (vor
Bibelgesprächen teilzunehmen selbstverständ: salmen für die Yisten die einzige,
ich ökumenischen sollte In (‚emein- maßgebende und völlig aılsreichende Grundlage
de ganglıge Praxis se1n, NIC 1Ur In der des cCANrıistiichen aubens
WOoCNe 1mM Januar. Wenn In der Offenbarungs- Daraus olg Wollen WITr VON den
konstitution des etzten Konzils und ZWarT IM Tisten 1mM lernen, dann WIT die
einleitenden Satz als VWesenselement der Kir- CNrıften 1mMm zweiten Teil der zweigeteilten, E1-

nenNn christlichen IM Lichte des ersten e1lsche herausgestellt wird, dass die Kirche die Ge:
meinde der Glaubenden ISt, die » „oLtLtes Wort esen, wWworauf die vielen /itate und Ve

dus dem später genannten Alten lTestament
hindeuten Natürlich asen und esen WIT TIS:» Dominanz des Wortes Gottes

über alle Lehrsätze, Katechismen ten IM Lichte uUuNseTes auDbDens das NEeUe Han:

und Dogmen ( deln (ottes In esus VON Nazaret die irüheren
exte Nne  S 1es el aber NIC.  ‘9 dass S1e theo:

voll Ehrfurcht« hört und dann erst »Voll UVer- logisch unwichtiger SInd oder dass das dort e
icht« Vl  u  ige darl, dann hat auch die TO uUuberho DZW. bgetan 1st. Konkret eu
misch-katholische Kirche N1IC NUur die OM1 tet dies Die ude Sind bis eute das VON .ottU
Nan  N des Wortes üÜDer alle ehrsätze, atechn1s liebhte Volk, das » Volk des undes«, der VON Ott
IMNen und 0  en klar [ormuliert, sondern auch nıe aufgekündigt wurde, wI1e der etzige apsJo
die Grundstruktu: derTbezeichnet Sie VeT: hannes Paul In Übereinstimmung mit dem
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Apostel Paulus iImmer wieder betont. |)ie 1C wird ETr NIC mehr akzeptieren, dass die uden,
juden, die Heidenchristen wurden TE NSsSoOoiern s1e SINd, gering geschä oder,
Köm D —— ‚1/-20 als wilde Schösslinge In Abraham noch schlimmer, SchliecC Dehandelt werden.«

Israe] WI1e In einen Olbaum yeingepfropft«. enn (SO INn der Rede In der (Großen ‚ynagoge
1es umschreibt uNnseTe dentität als christlich die uden gewandt »Ihr se1d uNnseTe bevorzugten
jüdische Brüder und, könnte INan gewissermaßen Sd-

Ich D1IN der festen Überzeugung: ODb WIT SCN, uUuNseTe alteren TUder.« und Yısten
TYisten S meılnen MIt der Erneuerung als e1ne oße amıhle

Kirchen, entschelde sich NIC zuletzt Nach der en edeutet, Nnach den
der Eerneuerung uNnseTes Umgangs mit dem EIS- I1schen Weisungen des ersten e1ls der 1De
ten Teil uNseTer ibel, dem Mit e€De da INan die I1schen Entwürfe des NT
eC hat ohannes Paul 021 086 MC die iIschen nNtwürfe des dUuS$-

In der Großen Synagoge Roms den an WeSseN): plelen kann kine spezilisch ychristliche« aC
den uden gesagt » Die jüdische Religion ist Tür enliebe, WI1e vliele Christen einen, oibt 05 N1IC
uns RIC e{IwWwas ‚Außerliches<, ondern gehört (vgl das /itat VON Lev 9 RESST In 1028
In gewisser Weise U Inneren« uNnseTer 1gl Röm S ISZ Z Heil und Unheil 1M
ON.« Und 1.04 0097 Yklärte eT 1n eliner Gericht enischeliden sich nach den Werken der
prache VOT der Vollversammlun der apstli Barmherzigkeit Mt Z943 —406 In Aufinahme
chen Bibelkommission: » Der CHrist MMISS WIS- VON Jes 80,5—-10) Wir Sind HIC dann gute
SCH, dass et Urc sel1ne /Zugehörigkeit Christen, WenNnNn WIT mi1t uNnserem und den
Christus e1n i Nachkomme Tahams:« geworden Glauben bekennen, ondern WeNnNn WIT anaC
ist (Gal 3,29) und dass eT In den en Olbaum andeln Mit :12‚ Röm 2,1-1 5 Auch
eingepfropft WUurde vgl RömZ das Paulus Detont, dass S »darau ankommt, den
eißt, eTtr wurde In das Volk Israel eingegliedert, (Glauben aben, der In der 1eDe wirksam 1ST«

Anteil erhalten der ral seliner (Gal 56)
Wurzel« (Röm 1B /).« Christliche (Gemeinde 1st dort, die SOT:

Aus dieser biblischen Grundüberzeugung BC IUr den ächsten, für anke, Einsame, Neu

Olgt, diass WI1e IM auch eute N1IC VON /Zugezogene, TÜr unterentwickelte Regionen der
ychristlichen« Kirchen, ondern VON der »Kırche
Gottes In Christus«, NIC christozentrisch, SON: die Sorge für den aCchsten
dern theozentrisch reden Ware (vgl Kor ’2! AaC: der SanzZzen Gemeinde ISt X

Kor i u.a.):“
elt MIC dem Caritas-Kreis oder dem Dritte
Welt-Kreis überlassen wird, ondern dies aCc
der gahzen (emeinde 1Sst. er hat se1ine spezl:Gebot

Nach der ıbel leben fische egabung einzubringen. Heute pricht
VO  3 Konzept der Mitverantwortung und

Aus dieser theologischen Erkenntnis, die Mitbeteiligung aller. Dadurch wird das eben In
vielen Christen Immer noch schwer d. zi1e der emelnde Jebendiger, auch kontrastreicher.
der aps e1ine praktische Folgerung: » Wenn der Insgesamt gilt Nach der 1st wirklicher
Christ diese feste Überzeugung besitzt, dann (Glaube NUur jener, welcherCJIun der BallZzeN
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(Jemeinde und der einzelnen Gemeindemitglie- oru  sa akzeptiert, WeNnNn Detont wird, dass
der Deglaubigt WwIird »dıe e1ne und einzige katholische Kirche 1Ur In

Stimmten alle (Gemeinden IM und In und dus$s den UOrtskirchen EYISTEert« (Dogmatische
der und In der Ethik UDereın Keines- Konstitution über die Kirche Z3% V auch e D:  Q

WCB>S 1er und dort gibt 0S MC 1UT( 206) » Katholisch« edeute WI1e 1M TE die
jedliche, ondern WEeNnN Man die Kon (‚ottes INn esus Christus, die yweltweite,

geschichtslos betrachtet MNIC mM1ıteinan- Uuniversale« Kirchengemeinschaft. Auch WenNnn

der vereinbarende Iheologien und Ethiken die Kirche 1mM noch NIG weltweit VerT

1es hnrt den Deiden nNachsten (‚eboten. Dreitet W:  9 eExXIistHeEerten die einzelnen aus und
Ortskirchen NIC soller TÜr sich, vielmehr In
der (‚emeinschaft (koinonia, CommMunio mit den
anderen Kirchen, jede Inel mMIt in
Nel. [DIie (Irtskirche dies sE1 noch e1NM. betontKırche Ort leben

verstan: sich NI lediglic als Teil der (se
Dieses Ing ZunacCchs sehr eore sam  IC Ooder SOgar als eren Befehlsempf

1SC. dürifte aber die immer noch vorherrschen: ger1n, ondern als Verwirklichung der eiınen Kir-
de Grundstruktur der lateinisch-römischen Kir: che Gottes; erst In inrer (‚emeinscha: 1tt auch
che die Diskussion zwıischen den Kar. die Gesamtkirche In
dinälen Kasper und atzinger die Universal- Wie viel kEinheit wird VO  = NT gefordert,
und Ortskirche) VO  = KOopf auf die Füße tellen e1ne WI1e große, legitime 1e innerhalb der
Wenn Iheologen 1M VON Kirche SprecChen,; Einheit der Kirchen und (Jemeinden darfi S SC
dann meılınen S1e ın der egel die jeweilige (Irts: ben?

e{Wa In erusalem, Korinth, aloniki oder
Rom SO pricht Paulus VOIN der »KIrche Gottes,
die In Korinth 1ST« (1 KOT k Z KOT .6
ScChrel einen TMe »  > die Kirchen In ala Einheit in versohnter
P11< (Gal SI 1ese (Irtskirchen verstanden sich Verschiedenheit leben
N1IC eichsam als Verwaltungsbezirk eıner

&n Die Überschrift iDt e1Ne der /ielvorstellun:

»Jede auch och gen wieder, die sich IM ökumenischen espräc
kleine Ortsgemeinde In den letzten Jahren etabliert hat Zie] der Oku:

mMmene ist NIC e1ne Verschmelzung der este:wWar Kirche In vollem INn. K
hnenden Kirchen einer kinheitskirche, e1ne

e1iner universalen Kirche, vielmenr jede auch Rückkehr nach ROM, ondern Ziel ist e1ne Fkinheit
noch e1ıne Urtsgemeinde Kirche vollem der Kirchen, »dıe Kirchen leiben und e1ne Kir:
Sinn IM (‚ottesdienst 1M edenken den 1od che werden« (J.Ratzinger).
Jesu Christi und 1mM Verwirklichen konkreter In der Wiederentdeckun der ibel 1mM
Ethik KOr Jas6: 14,4f1; Köm Apg /Zweiten Vatikanischen KOonzilCdie kathaoli:
2,46) sche Kirche sehe ich das Motiv TÜr 1ese Ööku

Die katholische Kirche nat 1M /weiten Va: menische /Zielvorstellung. ESs ist In der
tikanischen Konzil dieses Kirchenverständnis Sammlung der D Schriften des NT, WODEel VOT
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lem das der vlier Evangelien jede IT1S: den jüdischen Glauben 1mMmm Nan das als

ten armachen kann, dass WIT die gute Nach Maßstab, dann sollte der Plural der Kirchen Diel
ben NIC NUr ZWISCHeN römisch-katholischenrIC das Evangellum VOIN Wirken Gottes, N1IC

In einem » kinheitsbrei« aben können, WI1e die Kirchen Die 1e sollte als ance und He

ten Schulbi VOT 960 vorgaukelten, SOI rausforderung verstanden werden, Ssofern alle
dern vielfältiger Gestalt, e  u In den Konzept der inheit In versöhnter Verschil
terschiedlichen Lebenssituationen der hınter den helit IM Glauben .Ott und se1in Handeln UTe

kvangelien stehenden (‚emeinden und 1Nrer esus T1SCTUS und UB den eiligen 15 fest:
nalten. die 1e der Kirchen ist euteIheologen Ich sehe In der der D

Schriften des NI mM1t inren unterschiedlichen eklagen, ohl aber der (‚eme1ln-

theolo und 1schen Konzeptionen, mit SCha der S1e INn 1INrer UuC nach überzogener
sehr unterschiedlichen Kirchenbildern die oröß Identität tendenzie sektiererischen Nniter:
te Willenskundgebung ZUrT Einheit, die 6S Je C nehmungen MacC

geben hat und die bislang noch N1IC eingeholt Insgesam ollten WIFT VON den Kirchen NIC
wurde mehr inheit rTwarten als VO  3 biblischen Zeug

Alle bischöflichen, valıkanischen und NIS, diesem spannungsreichen Maß(stab des Ka
NONS 1es ist MI NUur e1ne aDSstrakte Tkennt:lichen Verlautbarunge berufen sich tändig auf

die SCHMIt, doch die Ergebnisse der WI1SSeN- NIS, wI1e IM Folgenden Delegt wird
schaitlichen katholische Exegese werden NIC
wirklich aNgeEMESSECN und rezl-

pler Wo wird eute gelebt, Was as VON der
Urgemeinde ın erusalem Sagl »Da beschlossen Fıne geschwisterliche
die Apostel und die Altesten mi1t der Kırche leben
SaNzZeN (Gemeinde RC ‚ADg LSPZZIE War NUT

konsequent, dass DIS 1NSs 12 hinein die Bischö Was Dienste und Funktionen 1n den e
meinden des betrilft, darf eS nach dem Je:fe, auch der ischof VONn ROom, VOINL Volk Gottes

ewählt wurden aps LLe0 der TO lehrte 1M USWOTT In Mtt 23,6-1 NUT Schwestern und BTrÜü:
»  er len vorstehen soll, soll VOIN allen SC der, aber eiıne 1te geben, die die ESCHAWIS-

Wa werden.« terlic  el verdunkeln Chzist und jede
Das SCANONSTE und arste eisp: e1iner EIN: OrLlche emeınde ist einzig dem Ekvangelium

heit 1n versöhnter Verschiedenheit IM 1st die und dem auferstandenen errn unterste ass
(Gemeinschaft zwischen akobus, 'us und Jo: dies ennoch HIS eute NIn ganz anders ISt, WwIrd

mMels ama entschuldigt, dass 6S SICH De] den I}
teln ORBAG Außerlichkeiten andelt. GeradeGemeinschaft zwischen Jakobus,
dann 5 Man allerdings ragen,Petrus und Johannes

mit Paulus und Barnabas C« NIC. auf s1e verzichtet.
1eSs hbetrifft auch den »Geistliche«,

hannes mıit Paulus und arnabas (al 2,1—9) der gemä Gal O und KOrTr’
mit sehr unterschiedlichen theologischen und Yısten zusteht, WIe S DIS Kalser Konstan:

pastoralpraktischen Konzeptionen, edenkt Nan un Anfang des Jhs üblich W und ZW arl [Ür
die Heilsbedeutsamkeit der Beschneidung für anner und Frauen amı ist die TÜr Geistliche
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der katholischen Kirche geforderte Ehelosi:  ei schließlich des Vorsitzes der kucharistiefeier.
‚ Zöliba und die Frauenordination Der eute In der katholischen Kirche De
chen Zum Ersten V: Man den Hinweis auf die klagte angel (zölibatären) Priestern 1st Neu

Schwiegermutter des Petrus In Mit O VAf die testamentlich NIC Degründbar. Für das Verbot
Überzeugung des Paulus In KOr Q’57 als der Frauenordination, der » Priesterweihe« der
verheirateter Wandermissionar e1Nn eCcC auf die Frauen, Oder TÜr das Verbot der el VON VerT:
Fhe aben »WIe die anderen Apostel«, und heirateten annern iDt S 1DUSC kel:
VOT allem die ekannten tellen dUus 1im S Z 1E€ theologischen Gründe Das NT, die maßge
Oder Jit 1.©) WoNnach der (Gemeindeleiter neben ende Urkunde uUuNsSeTes aubens, legt der Kir:
anderen Fähigkeiten auch 1ese nachzuweisen che eute e1ne Hindernisse In den Weg, Frauen
hatı »Er Soll e1n Familienvater sSe1in und S@]1- ordinieren; umgekehrt ilt S legt 1ese MÖg-

Kinder (‚eghorsam und stand ET- 1@  el der Kirche geradezu ANs$s erz Nur
ziehen.« kann e1ne geschwisterliche Kirche arau Zzi1e

Hinblick auf die DIS eute 1n der OÖmisch:. 1C auch das Modell e1ner kooperativen Ge
katholischen Kirche pra  izierte Verdrängung meindepastoral) verwirklicht werden
VON Frauen dus den Leitungsfunktionen In der Im (Grunde SInNd die SOZ1010gl-
(Gemeinde 1st hinzuweisen auf Phoebe (Röm schen Strukturen nebensächlich, Was N1IC
16,1 ), Junia ale »hervorragend den Apos er dass die bestehenden N1IC verändert
eln« (Röm LO Z Priska @ Kor 16,19; Röm werden mMmussen Theologisch und SOZIOLlogisC
LOrST Apg OO auf kvodia und Syntyche 1st die age beantworten Wie elingt CS heu:

LE, dem Glauben das Handeln (‚ottes der
Uuen konnten grundsätzlich Welt, ın der Geschichte, srael, 1N und

alle Positionen besetzen C Jesus und In der Kirche In der eigenen SC
schichtlichen Situation ahgeMeSsSen USdruC

4Z ydia ‚ADg 0 14140 Maria, die geben? Wie glaubwürdig SINd WwIr? ESs geht
Mutter des ohannes Markus ‚Apg Z 2) SOWI1E die gute Nachricht, die esus VON Nazaret
pha (Kol 4-1'5)) Frauen SINd nach Mk 16,7 verkündigt hat; eS geht NIC UNS, ondern
und Mit ‚1-1 die ersten Zeugen der ster ott und den Nächsten
erscheinungen, S1e garantieren mithin die Wei
terexistenz der Jesus-Gruppe. Wie Männer SINd
auch Frauen Leiterinnen VON kleineren und
orößeren (Gemeinden |Röm 1  C}  9 Kor Eine offene, lenendeia II Kol 415 Apg LO dr 4dO) Die heologi
sche Begründung sich In dem bekannten

Kırche verwirkliıchen
Wort dus Gal 528 Wwonach Mann und Frau & » kine Kirche, die MIG ient, 1en

SINd In Christus. Soziologische Vorausset- nNnichts.« SO lautet der treifliche Buchtite]l des ehe:
ZUNgen HMausbesitz, kEinkommen und maligen 1SCNOIS acques Gaillot. Die (Gemein-
Führungsqualität. Wenn MC es tauscht, den IM Sind en [ür Außenstehende
konnten Frauen innerhalb der paulinischen GE /,1—-10; 10,33—-37; 17,11=19; Mt SS
meinden )grundsätzlich alle Positionen ese 25,31—46; Apg 9,32-1 Z25) Sie NIC 1N:
ZeN«>, also auch die der Gemeindeleitung, trovertiert auf die eigenen jeder xiert, viel:
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n

mehr s1e die Ant 1Nres usammen- der inzelne seinen Raum für eigene Glat!
lebens attraktiv TÜr die nichtchristliche Umwelt benserfahrungen Wie esS unterschiedlichste Or

(vgl Apg ‚42-47; 323l 12_1) Nur den In der römisch-katholischen Kirche xibt,
ist 05 erklären, dass die Ausbreitung des christ: pricht nichts dagegen, dass sich In e1n und der-
lichen aubens Je0O und zahlenmäßig selben aufgrund verschiedener

rase VONsTatten 21Ng, dass das Christentum schichtlicher Bedingungen christliche (‚emein:
nach 300 toleriert und knde des Jhs SORal den mit unterschiedlichen theologi und
ZUrT Staatsreligion werden konnte zialen Schwerpunkten hbilden analog

Christliche (jemeinden eute hätten rte judenchristlichen und heidenchristlichen (;e
und Gelegenhei ZUT offenen egegnung mMIt meinden 1mM
eren anzubieten, denn esus VON Nazaret
machte die Nachfolge nicht ZUT dafür,
dass enschen innn geheilt wurden.

Fine eigene Sprache finden

S Wer unverständlich redet, dus weilchen
(‚ründen auch immer, raätıcht einen Übersetzer.Mut Zzu eigenen /iel Redens In der eme1inde ist nach Pau:Glaubenserfahrungen Ius erenau (1 KOT IA 1—5) Als die aramaı-

A edenkt Man, Was der Apostel Paulus In sche Sprache, In der esus VO  3 Wirken (‚ottes SC
KRöm Abraham als Stammvater der re nat, NIC mehr verstanden wurde, wurde
und der Yisten formuliert hat SOWI1Ee ZAKET. Be S1e Ur die griechische prache eTSELZE WI1e

deutung sSe1INeES auDens für die Rec  ertigung, 1ese se1lt dem Cht INn VWWesteuropa NC
bedenkt Man zudem, dass der Glaube das das ‚AT gangıge Latein der Omer verdrängt
schöpferische Wirken (settes 1n eSsus In den wurde Erst 1M Kontext des /weiten Vatikan!i:

schen KONzils VOT 4U Jahren WUurde Deutsch alsWundergeschichten der kEvangelisten
gung der Heilung 1st Mk SSn KOLSZ: Mit liturgische Muttersprache offiziell anerkann
YZZZZ IS Zr 7A20 ZE): WwIird man rı aDel oveht esS 1M Del der VWeitergabe und

tualisierung des auDbDens N1IC e1ine skla:tualisierte kinübungen christlichen auDens als
hilfreiche Stützen, NIC aber als gru vische Übersetzung yunverfälsch und eTl-

Dimension verstehen können (Gefordert Sind KÜrZt«, wWw1e die Formel eute VON Tad10o:
dikale, vertrauensvolle Offenheit und Glauben nalısten oft Jautet, ondern wirkliche

SC  ferisches Handeln (Gottes. TE Übersetzung VonNn e1ner Lebensgeschichte ın die
andere, VON einem sprachlich-kulturellen Be
reicCc (hebräisch-aramäisch) INn e1ne andere eltMut zı  I eigenen Weg

ISt Kennzeichen (griechisch), W d> elementare Folgen [ür das (5Of-

einer 1O0UISC. ortentierten Kirche < esbild und TÜr die Versprachlichung des (Glau
Dens (‚ottes Handeln In esus Christus

die Reproduktion vergangeNerT krfahrungen, SON- Nur 1e die To otschaft (Evangelium
dern der Mult ZUu  Z eigenen Weg 1st Kennzeichen wirklich e1ne die enschen ansprechende gute
e1iner 1DUI1SC orlenHerten Kirche eute, In der Nachricht 1ese Aufgabe sSte der CcCNArisüilchen
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Kirche eute noch EeVOT, da WIT alle auf erische Wirken (Gottes und se1Nes Geistes na:
sophisc  jechisch lormulierte aubDens und Den Tisten eute WI1Ie 1M das Erbe Jesu
Katechismus-Sätze xiert SINd [Ür die eigene geschichtliche Situation 11a

lisieren, amı Menschen eute WIe den Mült-:
tern und Vätern des auDbens In der 1De e
Den gelingt.

rısten en EIN eNnarren auf dem STatus QUO 1st ebenso
wenig 1SC ünden wI1e die INn Deutsch:auf dem Weg zu seın
land Zurzeit (‚aufgrund des Priestermangels) dis:

W S0 ing 6S mMit der Kirche S  X Dieser Buch kutierte und praktizierte Veränderung der Ge
titel VON Hermann-Josef Venetz umschreibt tref- meinden Pastoralverbänden. 1ese KONZzep-
end die Dynamik des Anfangs und die Auf 10n und hre otive widersprechen den hier
brüche der CNANMSÜICAHeEN Gemeinden IM Wie Diblischen Geboten, da S1e HIE 1UT
die etapher »Nachfolge« für die ersten Jünger dem geglaubten Priesterbild deren
die konkrete Wanderschaft mit Jesus benennt, Neuzeit ICDleiben, ondern auch den
ebenso auch die der ersten Wanderprediger e
Paulus), umschreibt auch der Verfasser des » IM Lesen der
Hebräerbriefes Ende des JIhs noch das die erinnerte Zukunft
Selbstverständnis se1iner (‚emeinde als ‚ Wall- InNres eigenen eges entdecken «derndes Gottesvolk« 3,/-4,1 1), W ads ZUT prä
genden etapher TÜr die Kirche 1M /weiten Va- Lebensgeschichten der kEinzelnen ın der („‚e
tikanischen Konzil wurde meinde immer weniger Kaum gewähren. Als B1

Keineswegs STan: VON ang fest, WIe beltheologe bleibt mir der Wunsch, dass Chri
die konkrete Gestalt der C Gottes In esus sten und Gemeinden 1M esen der 1De die eTr
Christus se1in würde Im ertrauen auf das Op nnerte ukunft inres eigenen eges entdecken

Der Beltrag Ist eıne mentlichen Urgemeinde Deutschen Katholiıken yKırche Gottes In hrıstus«
gekürzte Fassung melnes und der frühen Kırche, In yDIE emenınde von eute Zum Verhältnis von
Vortrages »50 INg CS mit Garhammer Zelinka Christentum und udentiumauft dem Weg In dıe Kırche
der Kırche AN« VoO (Hg.) Gemeindeleitung der Zukunft«, n erıchte als Anfrage christliıches

In melner euUte und morgen? und Okumente 114, Selbstverständnis,
Heimatgemeinde Keflexionen, Erfahrungen onn 2001, 30-39 n ders., udısche Wurzeln
Stadtlohn/Westfalen. und Modelle für dıe Vgl Ner. Strukturen christlicher Theologie.
Zur Begründung der IThesen Z/ukunft, Paderborn 998, Tallen auch In christliıchen tudien z/zu Diblıschen
vg! ders., Neutestamen- 9-43 In Delden Aufsätzen Gemeinden NIC| Vo  3 ontext neutestamentlıcher
tlıche Gemeinden In der wırd Vor allem katholische Hımmel, n ZwWEeI leılen exte, Bodenheim 1998,

Literatur /AU| emaNachfolge Jesu, n n 2000) 431 444
J‚eDertz Hrsg.) Christliche autTgearbeiıtet, dıe dies ist 136-147) und 199-204. S Klauck, Gemeinde
emeIınde VOT eInem sehr erfreulich und auffällig Katholischer Amt Sakrament.
Jahrtausend Strukturen übereinstimmenden Erwachsenen-Katechismus, Neutestamentliche
ubjekte ontexte, Ergebnissen omm ng von der Deutschen Perspektiven, ürzburg
eınheım 1997 9-1 Strukturel| hnlıch angelegt Bischofskonferenz, 1989, 235
ders., Gemeindeleitung Im wıe Del mır sInd diıe Ihesen Kevelaer 1985, 47
Zeugnis der neutesta- des Zentralkomitees der Frankemölle, Die
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